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Über den Herausgeber


Dirk Geest, Diplom-Kaufmann (FH) mit Schwerpunkt Tourismus und Marketing, hat in verschiedenen Bereichen der Touristik sowie an der EBC Hochschule Hamburg gearbeitet. Auslandserfahrung hat er in Irland gesammelt. „Das Geheimnis der Billigflieger“ (2006) war seine erste Buchveröffentlichung. Gemeinsam mit Prof. Dr. Antje Wolf hat er 2014 „Die Urlaubsmacher - Karrierewege im Tourismus“ und 2017 zusammen mit ihr und Eventmanagement-Dozentin Ulrike Jackson „Karrierewege im Eventmanagement“ herausgegeben.


Der sportaffine Bildungsberater und Touristiker hat mit der männlichen Jugend A 1995 das Halbfinale der Deutschen Meisterschaften im Handball mit dem THW Kiel erreicht und in der Saison 1996/97 in der 2. Bundesliga der Männer für den TSV Altenholz gespielt. 2018 hat er zusammen mit Prof. Dr. Alexander Hodeck, Professor für Sports Management an der EBC Hochschule Hamburg, das Buch mit dem Titel „Karrierewege im Sport“ veröffentlicht.




Hinweise: Die Inhalte dieses Buches wurden nach bestem Wissen und Gewissen sorgfältig erarbeitet und geprüft. Eine Garantie auf Richtigkeit gibt es nicht. Die Aussagen der befragten ehemaligen Austauschschüler werden eins zu eins inhaltlich wiedergegeben, auch wenn sie nicht immer die Meinung des Herausgebers widerspiegeln. Eine Haftung des Herausgebers ist ausgeschlossen. Aus stilistischen Gründen und zur besseren Lesbarkeit wird in diesem Buch die männliche Sprachform verwendet; gemeint ist immer auch die weibliche Form.




I. Vorwort des Herausgebers


Warum dieses Buch?


Auslandserfahrungen sind Gold wert. „Jugendliche entwickeln sich durch längerfristige Auslandsaufenthalte nicht nur sprachlich, sondern vor allem auch menschlich und persönlich weiter. Soziale und emotionale Kompetenzen werden dadurch gefördert. DAS Fundament für einen erfolgreichen beruflichen Werdegang“, so das Leistungsversprechen vieler Schüleraustauschorganisationen und Sprachreiseveranstalter. Ob auf Jugendmessen, an Schulen oder Berufsinformationszentren - nicht selten ist dies so sinngemäß in Vorträgen, Informations- oder Beratungsgesprächen zu hören bzw. in Hochglanzbroschüren oder auf der Internetseite vieler Anbieter so zu lesen. Gerne werden auch immer wieder Beispiele von ehemaligen Teilnehmern genannt, die das Leistungsversprechen dieser Anbieter von Auslandsprachprogrammen untermauern. So haben zum Beispiel Konstantin, Pia und Valentina in den USA, Südafrika oder Neuseeland ihre ganz persönlichen, einmaligen und unvergesslichen Auslandserfahrungen gesammelt, die sie nicht mehr missen möchten. Entsprechende Erfahrungsberichte sind auf der Internetseite der Organisationen oder einschlägigen Internetportalen so für jedermann einzusehen.


Alles gut – doch diese Berichte beschreiben „nur“ die Zeit der Auslandsaufenthalte an sich, von Anfang bis Ende. Aber was ist mit Konstantin, Pia und Valentina danach geschehen? Wie ist ihr Leben weiterverlaufen, zu welcher Ausbildung bzw. zu welchem Studium haben sie sich entschlossen? Stehen sie mittlerweile mit beiden Beinen voll im Berufsleben?


Ich möchte mir gerne ihre Wege auch nach ihren Auslandsaufenthalten über einen längeren Zeitraum anschauen, um zu sehen, was aus ihnen geworden ist und wie nachhaltig ihre Auslandserfahrung ist. Was hat also wer mit welcher Organisation wann wie lange in welchem Land gemacht damals und was ist konkret aus ihnen geworden? Das ist die zentrale Frage und Anlass dieses Buches.


Mit der Hilfe einiger Schüleraustauschorganisationen und Sprachreiseveranstalter, die zu Beginn der Interviews kurz vorgestellt werden und mit denen die ehemaligen Teilnehmer damals ins Ausland gereist sind, möchte ich im positiven Sinne Beispiele zeigen, die belegen, wie prägend, nachhaltig und bereichernd solche Auslandserfahrungen für junge Menschen sein können und welchen Beitrag sie für die persönliche und berufliche Entwicklung leisten können. Ehemalige Teilnehmer von Auslandsprogrammen berichten in Form von standardisierten, schriftlichen Interviews u.a., was sie damals im Ausland erlebt und gelernt haben, was sie heute beruflich machen und was sie neuen Teilnehmern, die kurz vor ihrer Auslandsreise oder der Entscheidung dafür stehen, empfehlen. Die einheitlichen Fragen habe ich bewusst so gewählt, so dass Du als Leser die Antworten der ehemaligen Teilnehmer verschiedener Organisationen bei Interesse direkt miteinander vergleichen kannst.


In diesem Buch sind die Interviews nach den Namen der Organisationen in alphabetischer Reihenfolge gelistet.


Ob und inwiefern die Organisationen ihr Leistungsversprechen, das sie ihren Teilnehmer vor vielen Jahren gegeben haben, eingehalten haben, davon kannst Du Dich als Leser in dieser Lektüre mit vielen spannenden Auslands- und Karriereerfahrungen eindeutig selber überzeugen!


Hat Dich das Fernweh auch gepackt? Mach` DEINE eigene Auslandserfahrung und Karriere…


Viel Erfolg & Freude dabei!!


Herzlichst


Dirk Geest


Kiel, April 2018




II. EHEMALIGE AUSTAUSCHSCHÜLER


IM INTERVIEW
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Abroad Study Down Under


Inh. Margit Fahrländer


Carl-Orff-Weg 4


79312 Emmendingen


Tel: 07641 - 9599410


Fax: 07641 - 9599411


E-Mail: info@abroad-study.eu


Web: www.abroad-study.eu


Über Abroad Study Down Under:


Abroad Study Down Under ist eine Austauschorganisation, die sich auf Australien und Neuseeland spezialisiert hat. Zwei Länder im Südpazifik, die durch ihr schülerfreundliches Schulsystem die Lernmotivation und den Spaß an der Schule fördern und Schüler anspornen, mit Freude Leistungen zu erbringen.


Abroad Study arbeitet nach der Maxime: Qualität vor Quantität. Wir akzeptieren nur kleine Teilnehmerzahlen, um jederzeit ein Maximum an Betreuung gewährleisten zu können.


Wir besuchen jeden Schüler und seine Eltern in ganz Deutschland und dem angrenzenden europäischen Ausland, um sie ausführlich zur Wahl der Schule zu beraten und damit zusammenhängende Fragen zu beantworten. Zudem bereiten wir die Schüler und ihre Eltern auf einem Intensiv-Seminar auf den Aufenthalt vor. Wir beantragen die Visa für unsere Schüler und begleiten sie auf dem Flug. Bei allen Fragen und Sorgen stehen wir Schülern und Eltern jederzeit zur Verfügung.


Vorname, Name: Justine Katren Jacobsen


In welches Land sind Sie damals gereist? Australien


Zeitraum: 6 Monate


Ihre Ausbildung/Studium: Schülerin


Ihr Beruf heute: Schülerin (Abitur 2018)


Frage: Wohin sind Sie damals als Austauschschüler gereist und warum haben Sie sich ausgerechnet für dieses Land entschieden?


Antwort: Im Jahr 2015 bin ich für meinen Auslandsaufenthalt nach Australien gegangen. Schon von klein auf war ich von diesem Land und seiner Kultur begeistert, sodass mein Traum nach Australien zu reisen schon früh entstand. Auch meine Eltern sind vor 25 Jahren um die Welt gereist und hielten sich größtenteils in Australien auf. Durch Erzählungen von ihren Erfahrungen, aber auch durch Fotos und Videos, wurde meine Faszination für das Land immer stärker. So wurde mir schnell klar, dass Australien für mich das perfekte Ziel für einen Auslandsaufenthalt ist.


Frage: Haben Sie sich bei Ihrer Gastfamilie und an der Schule damals wohlgefühlt?


Antwort: Meine Gasteltern waren sehr jung (24 und 25 Jahre), mit zwei kleinen Kindern. Meine Eltern hatten zuerst Bedenken, dass die Gasteltern zu jung seien und dass ich dort als 15-jähriges Mädchen nicht gut aufgehoben sei. Ich war jedoch zuversichtlich und konnte es kaum erwarten. Jetzt muss ich sagen, dass ich mir eine bessere Gastfamilie gar nicht hätte vorstellen können. Für mich waren meine Gasteltern nicht wie Eltern, sondern wie Freunde. Wir hatten immer sehr viel Spaß und ich könnte Ihnen alles anvertrauen. Die beiden kleinen Kinder, zwei Jungs, wurden für mich schnell wie kleine Brüder und noch heute reden sie in Australien über ihre „sister who lives in Germany“ und fragen wann sie zurückkommt. Der Abschied viel sowohl ihnen als auch mir daher sehr schwer. Da ich dieses Leben und meine „aussie family“ so vermisst habe und wir jetzt, nach drei Jahren, immer noch sehr viel Kontakt haben, war ich in den Sommerferien 2017 wieder dort, um sie zu besuchen und werde auch nach meinem Abitur im Juli 2018 wieder zurückfahren!


Frage: Was waren aus Ihrer Sicht die größten Herausforderungen im Ausland?


Antwort: Die größte Herausforderung war für mich meine Unsicherheit. Mit damals nur 15 Jahren war ich noch sehr jung und mit vielen Situationen überfordert. Ich war schon immer ein schüchterner Mensch, der es vermieden hat, fremde Menschen anzusprechen, um sie zum Beispiel nach Hilfe zu fragen. Somit hatte ich totale Angst vor der langen Reise und zum Beispiel den fremden Flughäfen, wie Singapur oder Sydney. Ein weiterer Punkt war, dass ich keinen Austauschschüler bzw. -schülerin in meinem Alter hatte, was für mich bedeutete, dass ich in der fremden australischen Schule selber den Mut erfassen musste, um Australier anzusprechen und mich mit ihnen anzufreunden. Im Nachhinein schmunzel` ich darüber, denn weder die Reise noch die Situation in der Schule stellten ein Problem dar.


Frage: Haben Sie auch schwierige Phasen (z.B. Heimweh) während Ihres Auslandaufenthaltes gehabt? Wie haben Sie diese bewältigt?


Antwort: Am Anfang ist man total aufgeregt und kann es kaum erwarten, in ein anderes Land zu gehen, auf eine andere Schule, in eine andere Familie und dort für einen bestimmten Zeitraum zu leben. Für mich war es ein Traum, der in Erfüllung ging. Ich liebe surfen, Sonne, Meer und Strand und war total gespannt, wie es sein würde, in Australien zu leben, denn all diese Sachen gibt es da. Schon als ich aus dem Flugzeug geschaut habe und Australien sah, wusste ich, dass ich nicht mehr zurück nach Deutschland möchte. Die ersten zwei Monate waren geprägt von neuen und wieder neuen Erlebnissen und Erfahrungen. Alles war neu: Familie, Freunde, Schule, Umgebung... einfach alles!


Nachdem ich 12 Wochen vor Ort war, wurde alles allmählich zum Alltag und das Leben dort war nicht mehr „neu“ und so aufregend wie zu Beginn. Zu dem Zeitpunkt hab ich meine deutsche Familie und Freunde sehr vermisst, es war aber nie so stark, dass ich zurück nach Hause wollte, denn Australien war mein Traum. In dieser Zeit hatte ich dann öfter Kontakt zu meiner Familie und zu meinen Freunden. Nach dieser Phase, die bei mir ungefähr zwei Wochen gedauert hat, habe ich angefangen, das Leben dort richtig zu leben. Die Verbindung zu meiner Austauschfamilie wurde immer stärker und auch die zu meinen Freunden dort. Dadurch habe ich jetzt immer noch mit sehr viel Kontakt und sehe Australien auch als mein Zuhause an, denn für mich hat es genau so viel wert wie Deutschland.


Frage: Haben Sie währenddessen Kontakt zu Ihrer Familie, Eltern und Freunden gehabt?


Antwort: Ich hatte am meisten Kontakt zu meiner Mutter, denn ihr ist es sehr schwer gefallen, ihre kleine und junge Tochter alleine in ein fremdes Land zu schicken. Aber auch mir war es wichtig, meine Mutter jederzeit anrufen zu können oder ihr schreiben zu können. In der Phase, als ich Deutschland vermisst habe, hatte ich am meisten Kontakt zu meinen Freunden und Verwandten.


Davor oder danach habe ich aber versucht, den Kontakt so gering zu halten wie möglich zu halten oder auf Englisch zu schreiben oder telefonieren, da ich es schwierig fand, vom Englischen ins Deutsche und wieder zurück zu wechseln.


„Durch meinen Aufenthalt in Australien


bin ich viel offener und selbstbewusster


geworden. Ich kann nun besser mit


Konflikten und Problemen umgehen.


Das bestätigen auch meine deutschen


Freunde.“ - Justine Katren Jacobsen


Frage: Was lief an Ihrer Schule im Ausland besser als an Ihrer Schule in Deutschland (z.B. Vorteile des dortigen Ausbildungssystems)?


Antwort: Ich fand das dortige Schulsystem im Vergleich zu dem hier in Deutschland viel besser. Die Stundenpläne waren ganz anders aufgebaut und die Unterrichtszeiten waren besser eingeteilt. Da Schüler am Morgen immer viel lernfähiger sind, ging die erste Schulstunde 130 Minuten, darauf folgte 45 Minuten Pause, 90 Minuten Unterricht, 30 Minuten Pause und abschließend 45 Minuten Unterricht. Die Schulstunden wurden also immer kürzer je fortgeschrittener der Tag, was ich sehr angenehm fand.
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